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beriei sıch darauf daß eın Geistlicher verpflichtet ] nıcht
einmal berechtigt SeIx die Geheimnisse Beichte preiszu$8ge€-
jen Der Mann hahbe ıhm diıe Sache SCIHECEI Eigenschaift als
Geistlicher anvertraut un abe qaußerdem e1iINe Schuld die
Sar nıcht egangen hatte wıeder gut emacht

Die Polizeiverwaltung stellte sıch qaber qut den Standpunkt
daß das ec. der Zeugn1isverweigerung 1UF dem katholischen
Geistliıchen zustehe nıcht qaber judıschen, da e1iNe

„Jüdische Beıichte Sinne der katholischen nıcht gebe Dar-
auf 1eß sıch der Rabbiner nıcht C111 un! kam ZUD1 Prozeß
nklägerın ıst die Polızel, dıe den iner der Begunstigung

schweren Diebstahls beschuldıgt.
Das chöffengericht hatte den iner VO der eschul-

digung der Begunstigung ireigesprochen, ıhn aber 140 Zloty
Geldstrafe und den Gerichtskosten verurteilt ‚ Wıder-
stand”* die Polizel. (Fın sonderbares Urteil: hat recht
un wıird gestrait, weil sSelin e“ die Polizeı ewahrt
hat!)

Die Sache kam VOTLFr das Kreisgericht Auf Antrag des Ver-
teıdigers wurde aus 35  aje Odom Jüdıschen Gesetzes-
sammlung, die Stelle vorgelesen un erorter „Sobald e1n Jude

Erfahrung bringt daß anderen Menschen Geld-
sachen Schaden zugefügt hat gehe ZU. Ortsrabbiner,
eichte ıhm die Angelegenheıt un lasse sich Vo  n ıhm
WIC der chaden und die un:' gutzumachen Sowohl
der Verteidiger WI1e der iner selbst erläuterten un begruün-
deten langen en das Verhalten des Angeklagten ach
Bestimmung Darauf estutz hat DU das Kreisgericht das frü-
here Urteil aufgehoben und den 1ner vollkommen frei
Vo  b Schuld un: Strafe gesprochen

Beachtenswert ist el och daß der iner C116 An-
rTeSUnNg VoO Gericht erhielt Vvon der Amnestie eDTAaAuUC.
chen und damıt sSse1Nne Berufung ans Kreisgericht zuruckzuneh-
INenN. Er antwortete aber, daß 4aUus grundsätzlichen Erwägun:
ScCh un miıt Ruüucksicht quf andere un spätere auf
Austragung des Prozesses bestehe.

St Augustin, ost jeghurg Aug Jos Arand

(Des Kindes wertvollster Bücherschatz.) Unter dieser Über-
chrift brachten zahlreiche Zeitungen unmittelbar VOT Weıih-
nachten olgende Mahnung, die hauptsächlic al die KEltern
noch schulpflichtiger Kinder gerichtet War

‚„„Die große wirtschaftliche Not bringt mit sich daß viele
Eltern ıhren schulpflichtigen Kındern nıcht mehr die notwen-
digen Lernmittel kaufen können Aber quch dıe Gemeinden sind
nıcht mehr ımstande für alle bedürftigen chüler die erforder-
lichen Bücher N  c ZUu eschaffen So werden dıe bereiıts DE
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rauchten und stark abgenutzten Schulbucher wieder weıler
leihwelse ausgegeben Oder Althandel erworben Das hat
gesundheıtlicher aber qauch erzıieherıischer Hinsicht Be-
denken 1r eın Kınd ein solches ucC. schätzen ijernen und
sorgfältig ehandeln?

Irotz der großen Not kannn An er wieder die Be-
obachtung machen daß Kınder häufig mit qlierlel unnutzen und
wertlosen Sachen beschenkt werden Ließe sıch das aIiur AUS-

gegebene (ıeld nıcht besser anwenden? Darum SC gerade SA
Vor Weihnachten den Eiltern un allen, die C111 Kınd erfreuen
wollen, der wohlgemeıinte Rat egeben:

Schenkt Kindern erster Stelle Katechismus, chut-
ibel, Kirchengeschichte, Gesangbuch, Lesebuch S .} Des
Kindes wertvollster Bücherschatz sınd un Peiben
Schulbücher. cC£

Die 1er behandelte rage macht nıcht 1U  b der Lehrer-
schaft sondern allen kulturell interessierten ernstliche oTge;
denn das VO  m and and verkaufte und entsprechend VOel-

schmutzte alte Schulbuch 1sSt nıcht 1Ur eEiINe hyglenische Gefahr
und eINe Quellie VO unterrichtlıchen Störungen sondern VOCL-

nichtet auch der Kınderseele die Freude anl Lesen un anı

Kıgenbesitz Buches Es SC desnhalb . dıie Geistlichkei
und Lehrerscha die dringende Bıtte gerichtet be1 Eiltern nd
1ı1ndern wlıeder, besonders qabher ZzuU Anfang des Schul-
jahres, auf die Wichtigkeıt der Schulbucher hın-

Essen Schulrat Msgr Dr ENSING

(Der Minnetrunk.) Den Hımmlischen zuzutrinken ar hel
schwierigen Geschäften, e1ım Antrıtt Kelse oder aqauch AL

CAlusse Von Mahlzeıten SsSChonNn den alten Griechen geläufi Auch
der alte Germane trank SCINEN Göttern 8 Ende der Opftferhand-
Jung dıe Minne Im Leben des heilıgen GColumban (1 M

Ter Merov 102} wIrd VONl eiNenNn) derartıgen Urc. den
eılıgen vereitelten pTier erzähit Der heılıge Emmeram mußte

hei den schon ZU Christentum bekehrten Bayern dıe he-
trublıche ahrnehmung machen daß SI WIEC iıhre Vaäter den
Göttern zutranken Vıta 479) uc den Toten trank

dıe Mınne, W as den eılıgen Ambrosius Zu C1NCeIN scharfen
Tadel veranlaßte (De ha et M XIV 709) Die
Sıtte Totentrunkes kann also quf e1Ne ange Vergangen-
heit zurückhblicken

Da diese Bräuche nıcht auszurotten 10 bemuhten
sich die Missionäre, dem heidnıschen Brauch christlichen
Sinn unterzulegen So kam C daß 1iNna nıcht mehr auf Donaı
und Wotan, sondern quf die Heiligen und mngel trank (  AaSarTıus  D
Vonmn TIies (T 343) spricht SEINEN Abscheu nıcht SeSsen dieses Zu-


